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Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 100. M., Reklamezeile 200. M. e d

Anzeigenannahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10.b ſpüteſens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

und Amgegend
WMonatlicher Bezugsreis Zur nſeres GSeſchnt Be m Mr.von unſeren Boten in San gehra 1600. o

S e

a Amt, ſondern Freiheit, Leben Und Familie daranzudaß ſie unparteiiſch, alſo nicht von vornherein ein nach einer raſchen erſten Prüfung des deutſchen eret Die hat ſchen viel ver an
in den Händen unſerer Gegner iſt. Die Shriftſtückes nach London telegraphiert, um, wie der delt, verſtändigt, nachgegeben. Wir wollen kein

egierung des Kaufmannsſtaates England ſollte, ſo „JIntranſigeant“ behauptet, dem engliſchen Kabinett Halt! Wir wiſſen, daß wir mit dein Rücken an de
müßte man meinen, mit dieſen rundlagen einverſtan mitzuteilen daß die belgiſche Regierung auf ihrer Wand ſtehen. Das ganze deutſche Volk ſteht m
den ſein. um ſo mehr, als auch bezüglich der Garan Forderung nach Einſtellung des paſſiven Widerſtandes dem Rücken gegen die Wand, und da gibt es kern
ken von unſerer Seite reiner Wein eingeſchenkt wor Er der d nicht c Vorſchuge n alen Zurück mehr. Taten einigen das Volk; Taten ret

iſt ründen die neuen deutſchen Vorſchläge von BelgienUnd was ſoll England dafür tun? Nur er als unannehmbar angeſehen werden. Tie Frage o n d e e
ennen, daß es im Intereſſe nicht bloß von Deutſche guf die deutſche Note eine gemeinſame Antwort der e Antnert o e a er
and, ſondern auch von Europa, nd damit von Groß Alliierten zu erwarten iſt, bleibt danach vffen. Jr Jn ſeiner Erwiderung führte der Reichskanzler
itannten ſelbſt liegt, daß das ungeſetzliche und brü Paris erklärte man, daß von einer gemeinſamen Ant aus.

a Treiben an der Ruhr ein Ende nimmt. Für die wort nur die Rede ſein könne, falls England den „Jch danke Jhnen für Ihre Worte. Seien Sit
egierung in London liegt hierfür eine moraliſche ans iſsen Standpunkt ſich anſchließe und überzeugt, daß von derſelben Liebe zum Vaterland

v per e Lord Cu irson 5 es re e 7 de ne ung des paſſiven Diderſun des fordern und zum deutſchen Volke jeder Schritt der Regierung
eſſen er in ſeiner großen Parlamentsrede Deut 3 eleitet wir Wenn Sie an der Stelle fäßen und wennkand die Anregung gegeben hat, neue Vermittlungs v das le e dborſchläge zu machen. Frangöſiſche Seſorguiſfe. Sie die Verantwortung für das große Ganze ſo ſtün

Sein oder Nichtſein!“ das iſt dier die Frage. Im „OHeuvre“ erklärt de Jouvenel, daß die deutſchen lich und täglich zu tragen hätten, dann würden SieTies Wort Hamlets iſt für das einſt ſo blühende den Vorſdlage ernſthaft und gefährlich ſeien. Jm weiteren ver auch keine anderen Schritte unternehmen können, als

f 7 ſucht er nachsuweiſen, daß ſie aus dem engliſchen Plan fzg r rohſche Reich heute eine Lebensfrage geworden. Wir ha- Hom 2. Januar erwachſen ſeien, denn es ſei klar Erſtens ſie die Regierung unternommen hat und unternehmen
ben ehrlich gearbeitet aus eigener Kraft wieder tn die hätten England und Jtalien vorſätzlich Deutſchland dieſe mußte. Sie führt eine Politik der Treue und Redlich

Höhe zu e u wer n ren daß de e eingegeben, und e e e ſo n beit.“aris aus ſyſtemati aran gearbeitet werden würde vch Kehnes zum mindeſten daran mitgearbeitet: zweitens cne unſere e lgre inten Pläne a her den Haufen pare do Leahrige Morgen weld es Herr uns ver Die Menge brachte dann ein Hoch auf den Kanz-
Zu werten Iſt es unſere Schuld geweſen, die die langt, bereits von Bonar Law vorgef ſchlagen drittens hätte ler aus. Am Abend wohnte Dr. Cuno der Tagung
Mark in die Tiefe trieb Das Vertra nen zu Deutſch gleichfalls Bonar Law den Ge danken vertreten, daß eine des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe bei, wobei
land und r Kredit ſt d in der Welt p. der S nternaktonate Sachverſtändigenkommiſſton die deutſche Zah er in einer Anſprache zur außenpolitiſchen Lage Stel

e J nan a e in n z D lüngsfähigkeit einſchätzen ſolle viertens wären es Bonnar lung nahm Am Sonntag weilte der Reichskanzlertente ſyſtematiſch erſchüttert worden, und wenn fa Law und Muſſolini, die darauf drängten, daß Deutſchland in Elberfeld
einmal eine Atempauſe einſetzen wollte ſo katn Poin ein ſcharf ümriſſenes Garantleabkommen einreiche fünften h

e caré mit einem neuen Säbe lgeraſſel dazwiſchen, oder werde die internationale Konferenz, von der die deutſche
es folgten an der Börſe Attacken gegen die Mark. Not ſpreche, tatſächlich von allen Verbündeten, Bald ine Um ihre Verſöshnung zu zet igen und allen unf i n e ehetre t We ſeines Art en ſſhes eich

x h ommt der politi Chefredakteur d eupre“ u denbaren n en Ergeb nis, daß ſtarker ſ über e den n Juni 1923.

e

abends 6 Uhr für

müſſen am vorhergehenden Tage in un Tage in unſeren Händen ſein.

Eieſcheint wöchentlit 5 e und e Witte ans e
enden Je

e den un 1928.

Einzelummer 150.00 Mi

liche und onntliche Bezüge erbeg her k. re n. 16, auch von unſeren Boten und an
angennmimnen.

Was gibt es Veues?

Der Reichskanzler hatte in Münſter und Elberfel
Deprewnngen mit Vertretern der Wirtſchaft, Gewerkſchafts
führern und Beamten.

Jm Reichstage kam es während einer Rede de
Abgeordneten Wulle zu Lärmſzenen.

er Preußiſche Landtag nahm Stellung gegen die
e Propaganda in Schleswig.e das deutſche Memorandum finden Beſprechun

gen zwiſchen den Ententekabinetten ſtatt.
Die Kontrollkommiſſionen ſollen ihre Tätigkeit wieder

aufnehmen.
S Baldwin ſoll ſich bereit erklärt haben, eine Kon

ferenz nach London einzuberufen.
Der Dollar ergzielte mit

84 000 einen neuen Rekord.

Paſſſver Widerſtand.
ve Widerſtand der deutſchen Bevölkerung
t kann von den Franzoſen nicht aus

t überwunden werden. Das geſteht Poin
caré wieder ein, da er in Brüſſel die belgiſche Regie
rung bewogen hat, ihn darin zu zuſtimmen, unſere
neuen Vor chläge erſt dann zu prüfen, wenn wir an
der Ruhr kapitultert haben. Der belgiſche Bundes
genoſſe Frankreichs iſt heute nicht von allen Zweifeln
frei, und wenn Poinearé ihn trotzdem an ſein ſonſt ſoſelbſtbewußtes Von ketten will, muß er ſich nicht ver
hehlen können, daß ſeine Poſition ſchwach iſt.

Der Kernpunkt der ganzen Angelegenheit bleibt
nach wie vor die Haltung Englands. Niemand weiß,
wie das letzte und entſcheidende Wort aus London lau
ten wird. Vielleicht wiſſen es der Premierminiſter
e win nd ine n e r Auswärtigen Lord

Daniſch

einem Stande von faſt

eigener Kre

die deutſche eiheregrerung vorgeſchlagen hat, iſt
deutlich, ſehr weitgehend und ehrlich. Sie unterläßt
alle Deklamationen Und zeigt ihre Selbſtloſigkeit durch
den Antrag, eine internationale unparteiiſche Sach
verſtändigenkommiſſion über den Betrag der deutſchen
r und ihre Art entſcheiden zu laſfen. Wir wollen für dieſe Kommiſſion auch keine Ver
e anf ſie ſoll alle Unterlagen haben, deren
ſie bedarf; und nur das eine bedingen wir uns aus,

Her engliſche Reparationsplan.
Stabiliſierung und Moratorium. 4

Der große Reparationsplan Mac Kennas, de
die Grundlage der nächſten Baldwinſchen Politik bil

ſoll, ſoll angeblich in folgenden vier Sätzen gip
eln: 1. Die Marr muß ſtabiliſtert werden, bevor
Deutſchland ſich erholen kann.

2. Die deutſche Regierung trägt keine Schuld ar
der Entwertung der Mark.

3. Wenn die deutſche Regierung in der Lage wäre,
die Beſitzer von deutſchen Auslandsguthaben zu Lei-
ſtungen heranzuziehen, ſo wäre Deutſchland in der
Lage, in ganz kürzer Zeit vor allem für den Bedarf
Frankreichs eine Geſamtzahlung von etwa 5 Milliar-
den Goldmark (27) zu zahlen

4. Wenn Deutſchland dieſe Auslandsguthaben er
faſſen könnte, müſſen ſeine Gläubiger bereit ſein, we
nigſtens ein dreijähriges Moratorium zu bewilligen.

Jn Londoner politiſchen Kreiſen r zmnan,daß Nae Kenna die Auffaſſung vertr rete, daß England
ind Jtalien das deutſche Angebot, die Leiſtungsſähigeit T Heutſchlande durch einen internationalen Ausſchuß

on Sachverſtändigen zu prüfen, annehmen könnten
tuch wenn Frankreich und Belgien nicht bereit wären
arin mitzuwirken. Es werde England ſehr wohl mög-ich ſein, unter Hinzuziehung von Amerika und ſeutra
en Sachverſtändigen einen wahrhaft internativnalen
lusſchuß zuſtande zu bringen, der in der Lage wäre,
in vbjektives Urteil zu fällen

ie Diplomaten an der Arbeit.
Vergtungen über das deutſche Memoragndum.
Die Beantwortung

dürfte nicht ſo ſchnell er ſolgen, wie die der Note vom
2. Mai. Selbſt in Paris ſchein? man es diesmal nicht
ſo eilig zu haben. Sicher iſt allerdings, daß Paris
und Brüſſel ſofort miteinander in Fühlung getreten
ſind, ebenſo wie Brüſſel und London mit einanderverhandeln. Der Meinu ngsgustauſch zwiſchen Belgien
und England iſt ſogar mit auffallender Schnelligkeit
aufgenommen worden. Noch Freitag abend hat der
engüfche Botſchafter in Brüſſel Theunis aufgeſucht
Dieſer ſeinerſeits hat noch Freitag abend

Auffaſſung
und Fra
Verwickelut
definitiven
zuſtellen.

deutſchen Memorand um

Atze des hingerichteken Schlageters vorgefundenen Pa
bieren zu entnehmen man wiſſe nunmehr, daß

ein großer Feldzug von Attentaten,
der die Verwendung von Bomben vorſehe, planmäßig
organiſtert worden ſei ſondern man habe nunmehr
im unbeſetzten Deutſchland eine Entdeckung von größtem
Intereſſe gemacht. Nein zufällig ſei feſtgeſtellt wor
den, daß die deutſchen Natibnaliſten, die mit der Reichs
vehr in Bez S hang Kehen, beſondere Schulen organi
ſierten, um die Sfſigtere der früheren Armee und Ma
rine in den neuen Kam fmethoden zu unterweiſen. DerPetit Pariſien knüpft an eine Mitteilung des „Daily
kelegraph an, wonach zwei Schulett, die eine bei Pots
em, die andere bei Bremen beſtehen und hebt hervor,
zaß in den Hauptausbildungsorten Panzerwagen und
)eſonders Feldautos verwendet werden. Eine gewiſſe
ſteihe von Wagen dieſes Typs ſeien kürzlich in einerheiniſchen Fabrik beſchlagnahmt worden, als man ſie
tach ihrem Beſtimmungsort verſchicken wollte. Außer
em habe man den Beweis, daß die Mannſchaften,
zie an dieſen Uebungen teilnehmen, keineswegs der
rktiven We e angehören und keinerlei Unifom
ragen. Das Pariſer Blatt glaubt, die en be
des Daily Telegraph dahin ergänzen zu können, da
nan kürzlich beobachtet habe, wie eine gewiſſe Reihe
don Tanks in einer Lichtung mitten im Walde mili
r Uebungen anſtellte.

Der Reichskanzler in München.

Begrüßung durch die deutſchnationale Jugend.
Reichskanzler Dr. Cunv traf Sonnabend früh mit

dem Schnellzug über Osnabrück in Münſter ein. Um
11 Uhr hatte er eine Beſprechung im Oberpräſidium.
Vor dem Oberpräſidium hatte ſich eine größere Men
ſchenmenge zur Begrüßung des Reichskanzlers ein

eſunden Geheimrat Prof. Dr. Krückmann bat den
Reichskanzler, der gegen 11 Uhr nur in Begleitung
einiger Herren zu Fuß vor dem Oberpräſidium erſchien
um einige Minuten Gehör. Er ſprach im Namen der
deutſchnationalen Jugend:

„Dieſe Jugend, die hier ſteht, trägt Jhnen durch
mich den Wunſch vor „Landgraf, werde hart!“ Die
9 m ſtehen, ſind das eiſerne Rückgrat des Volkes
ereit, den paſſiven Widerſtand jederzeit in deraktiven zu verwandeln, bereit, nicht nur Beſitz ünl

Seut ch ationale Kundgebung gegen das Memo-
randum. Jn vier großen Verſammlungen der Deutſch
nationalen Volkspartei ſprachen in Berlin die Abgg.
Hergt, Wallraf, Graf Weſtarp Laverrenz, von Lindeiner Wildau, wie deutſchnationale Politiker aus dem
Ruhr r Jn allen Verſammlungen wurde einenen, die die Politik der Partei

ivnen des und Landtags
ng de mUnd

n



Las Verbot der Raßrichten“ an
die „Fran

„Zweierdb

„Fraukfarter
Wie erinnerlich, ſind ſeinerzeiten wegen des Leitartikels

durch Verſügung vom 12. April 1923 auf Grun
Des Geſetzes zum Schutze der

von 14 TagenFtaatsgerichtshofes vom 31.
als ungerechtfertigt erkannt
Die KoſtenFeaatskaſſe zur Laſt
t

S 5 re nAunglandsKundſcha n.
Ein engliſches Waſfenſtitkſtandsaugebot? e

Jn Londoner Kreiſen wird erwarktet, ſo ſchreibt
Der Korreſpondent des „Figarv“, daß der Premiermi
Riſter Frankreich und Teutſchland vorſchlägt, im Ruhr
gebiet einen Waffenſtillſtand abzuſchließen, worauf die

Verbündeten ſich zunächſt unker ſich be ſprechen weyden
und mit Deutſchkand ſpäter in Fühlung treten könnken.
Der
Wunſch, angeſichts der gegempärtigen
Mac Kenna ſo ſchnell wie möglich mit dem Porkefeuille
des Finanz miniſteriums zu betrauen.
ſtillſtand im Ruhrgebiet würde nichts anderes bedenten,
als eine Kapitulation Deutſchlands. Ueber dieſe Brücke

des deutſchen Kommuniſten Höllein bevor
des Franzoſen Cerf nunmehr erfolgt iſt.

vändeten beſchloſſen haben,matum zu richten, um den nüutzloſen Verzögerungen ein Ende

zu bereiten.

einer Vorkonferenz techniſcher Sachverſtändiger von der in
Ausſicht genommenen DreiMächtekonferenz,

dem endgültigen Status vonKommen. Die Konferenz wird in London ſtattfinden.

der bulgariſchen Regierung und der interalliierten Kom
miſſion
Reparationsſchulden angenommen.

Kche Kurſe zogen weiter an,Repartierungen fanden jedoch nicht ſtatt, da die Um
Fätze nur gering waren.

herrſchte eine gewiſſe Unſicherheit.
ſehr vorſichtig, doch waren

umfangreich.

Angebot zur Verfügung, tza die R. G. völlig mit Erteilung neuer Aufträge zu
rückhält.Oktober reichlich mit Roggen eingedeckt.
ſeitens der Mühlen Aufnahme Jn

fehlte es bei anheimiſchen Beſtände ſcheinen ziemlich aufgebraucht.
Brauware wurde über Notiz begehrt.

1 holländiſcher Gulden 33216 30747 1,67 M.
1 belgiſcher Frank 4613 4359 0,801 norwegiſche Krone 13965 131147 4,12
1 däniſche Krone 14962 14064 4,121 ſchwediſche Krone 22044 20872 12
1 italieniſche Lira 5870 3665 0,80
1 enaliſches Brund

ſann keine deutſche Regierung gehen. S
er

fort an die deutſ

bei einer Verteidigungsrede
woffen. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend.

liner Börſe am

Republik auf die Daue
verboten worden. Laut Beſchluß de

Mat 1923 iſt das Verbo
und aufgehoben worden

des Verfahrens fallen der preußiſchen

e

hege den lebhaftenengliſche Premierminiſter tpolitiſchen Lage

Ein Waffen

Paris. Dem „Temps“ zufolge ſteht die Freilaſſuno
da die Freilaſſung

Höllein wird
che Grenze abgeſchoben werden.

Paris. Der frühere Miniſterpräſident Viviani wurde
von einent Schlaganfall ge

Paris. Reuter erfährt aus Lauſanne, daß die Ver
an Jsmet Paſcha ein Ulti

London Die ſpaniſche Regierung hat den Vorſchlag

die ſich mit
Tanger beſchäftigen ſoll, ange

Soſia. Die Sobranfe hat die am 21. März zwiſchen

in Sofia beſchloſſene Regelung der bulgariſchen

GHandelsnachrichten.
Berliner Börſenberichte vom 9. Juni.

Teviſenmarkt. Die Tendenz war feſt und ſämt
der Dollar bis auf 84 000

Produktenmarkt. Die Haltung war feſt, jedoe
Der Handel kauft

auch die Offerten weni
Nur in Roggen ſtand etwas größere

das ſchwer Unterkunft fand

Wie verlautet, iſt die Geſellſchaft, bis zun
Weizen fand

Jn Mehl waren die
doch war zu den ge
abzuſetzen. Jn Gerſte

Ware. Die ein
orderungen weſentlich höher,

vorderten Preiſen ſchwer Ware
dringendem Begehr an

Der Stand der Mark. e
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

9. 6. 8. 6. 1914

c 2 29

S c

26000, Roggenlangſtroh

J o 827991 34 52a Frau 3346 e1 r Frant 14962 141641 ſchechiſche Krone 2518 3344
400 Kronen 118 108olennoten wurden mit 117 genannt.

Warentngrkt.Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ao Station
Weizen Märk. und Pomm. 145 000 147 000. Roggen
Märk. und Pomm. 122 000 124 000. Somtnergerſte 103 000
zie 110 000. Hafer Märk. 95 000--97 000, Poinm. 94 00
s 96 000. Mais waggonfrei Hamburg 115 000 116 000
Seigzenmehl (100 Kilo) 400 000 440 000. Roggenmehl (10
kilo) 300 000 330 000. Weizen und Roggenkleije 6100
s 62 000. Raps 240000 250 000. Leinſaat 250 00
is 260 000. Viktorigerbſen 140 000 155 000. Klein
5peiſeerbſen 115 000 126 000. Futtererbſen 100 000. Pe
uſchten 110 000 115 009. Ackerbohnen 100 000. Wicker
20 000 135 000. Lupinen blane 125 000 135 900, gelbe
00 o 000. Serradella 245 000 255 000. Rape
uchen 95 000 98 000. Leinkuchen 150 000--160 00
Trockenſchnitzel 53 000 56 000. Kartoffelflocken 60 000 b
51000. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 37 000—38 000 M

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtgepr

Roggen und W oh 26 000 28 000, drahtgepr. Hafer
troh 23 000-—27 000, drahtgent Gerſtenſtroh 22 000 bie

24 000 26 000, bindfadengepr.
und Weizenſtroh 23 500 25 500, loſes Krumm-Roggen- 29 000 30 000, handelsübtroh 19000 22 900, Häckſel

ſiches Heu 21000-23 000, gutes Heu 25 000——26 000 M.
Sie Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh

herſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hotf“ ſind im
Mittel etwa 20 Prozent niedriger.) e

Schlachtviehmarkt.
Die Zufuhren zum heutigen Schlachtviehmarkt waren

außerordentlich gering. Es waren auf etrieben: 1476 Rin
der, 1350 Kälber, 4858 Schafe und 4059 Schweine Preiſe
pro Pfund Lebendgewicht: Rinder 3200 5806, Kälber 3800
bis 6500, e 3000 5200 und Schweine 6200--6500
Mark. Klaſſe (Fettſchweine über 9 Zentner) wurden
nicht notiert. Rinder und Kälber ruhig. Schafe anfangs
ziemlich lebhaft, flaute jedoch ab. Schweine lebhaft.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall
für Frachten, Markt und Verkanfskoſten, Umſatzſteuer ſowie

ürli Gerwie teverluſt ein. Stallpreiſe notieren 15

m

den natürlichen
dis 20 v. H. iedriger-)

De Teuerungsausſprache.
Aus dem Reichstage.

Berlin, 8. Zunt.
Nachdem am Donnerstag die drei zuſtändigen M

niſter ihre Erkläristgen abgegeben hatten, wird heu
in die Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Teuerung
interpellation eingetreten.

Abg. Schlack (Ztr.) begrüßt es, daß die Regierun
angeſichts der allgemeinen Notlage nicht tatenlos ſe
Der Verſailler Vertrag ſei die Urſache aller Not
Damals beim Abſchluß des Verſailler Vertrages gal
der Dollar 13 bis 15 Mark, heute iſt er auf 70 00
bis 80 000 M geſtiegen, und die öſterreichiſche Kron
iſt höher als die deutſche Mark. Alle Regierungen i
Teutſchland haben den Willen gehabt, die RNotlag
zu meiſtern. Ter Erfolg war aber völlig negativ
Das beweiſt, daß die Urſachen nicht innerhalb des Deut
ſchen Reiches liegen, ſondern außerhalb Kein Re
gierungswechſel würde dieſe Notlage beenden können
Es iſt nicht tragbar, daß einzelne Kreiſe hohe Löhn«
haben und andere in das Chaos verſinken. Die Selbſt
verantwortlichkeit muß wieder geſtärkt, der Sparſinr
wieder geweckt werden. Den Wucherer müßte das ge-
ſamte deutſche Volk auch geſellſchaftlich boykottieren
Alle Kräfte müſſen jetzt zuſammengefaßt werden.
e Abg. Findeiſen (D. Vp.) weiſt darauf hin, dafatſächlich die Not niemals größer war als gerade jetzt
Im Auslande ſei die Meinung verbreitet, daß in
Deutſchland die Zuſtände ſo unſicher ſeien, daß es nicht
jeraten ſei, dorthin zu gehen. Großes Elend herrſche
zeſonders in Mitteldeutſchland und bei den Klein
rentnern.

Der Abg. Wienbeck (Dntl.) erklärt, Teuerungs-
debatken nützen gar nichts, Taten brauchen wir. Herr
Aufhäuſer habe die Ergebniſſe des Markunterſuchungs

e

aus chuſſes vorweg genom.

er ramens der Demokraten fordert der Abg. Dburg angeſichts der allgemeinen Nun ſriedenhen, ein

klare Stellung des Parlaments. Es iſt ganz falfch,
wiſſe Volkskreiſe für das Elend des deutſchen Vol.
es verantwortlich zu machen. Solange die Noten-

preſſe nicht ſtillſteht, werden auch die Preiſe nicht
ſinken. Wir müſſen wieder Einfuhr und Ausfuhr
miteinander in Einklang bringen.

Der Abg. Emminger von der BayheritVolkspartei weiſt auf die Not der Hausfrauen es

rklärt die Drohung der Sozialdemokraten mit Un
uhen für höchſt unangebracht. Der Kommuniſt St ök
e die auf die Not der Bevölkerungerkſam. Dadurch entſtünden diNicht durch die Zur e ren d

Darauf vertagte ſich das Haus auf Longsend

Berlin 9. Juni.
Der Reichstag führte heute die Ausſprache übe

die Teuerungsinterpellation zu Ende.
Abg. Wulle (D. v.) nennt es ein merkwürdige

Schauſpiel, daß gerade die ſozialdemokratiſche Parte
eine Interpellation über die Troſtloſigkeit der Lag
einbringe, die ſie ſelbſt verſchuldet habe. Sie en
waffnete das deutſche Volk, ſie unterſchrieb den Ver
ſailler Vertrag und die folgenden Abkommen. Sie ga
Oberſchleſien preis und hielt die volkszer törend
Zwangewirtſchaft aufrecht. Sie iſt ſchuld an der Er
füllungspolititk, die völlig Schiffbruch gelitten hat (Um
ruhe bei den Soz.) Ein Maſſenaufgebot von Mint
ſtern redet hier, um uns zu beweiſen, daß die Ar

mut von der Poverté kommt. e
Eine Lärmſze neWulle erklärt, ſeine Partei habe

mit dem Kapital nichts zu tun; und von ſozialdemo
kratiſcher Seite der Zuruf kommt. Aber franzöſiſche
Geld nehmen Sie! Der Redner bezeichnet das als eine
Unverſchämtheit und Albernheit und ſchlägt erregt
mit der Fauſt auf den Tiſch, während die Sozialdemo
kraten in lärmende Zurufe ausbrechen. Abg. Wulls
fährt fort: Wir bekämpfen die Männerx, die jetzt in
München beſchuldigt ſind, und da haben Sie die Frech
heit, etwas Terartiges zu ſagen. Der Zwiſchenrufer,
Herr MüllerFranken, wird an anderer Stelle dafür
Rechenſchaft ablegen müſſen falls er ſich nicht hinter
die Jmmunität verſteckt. (Anhaltende große Unruhe.
Marxiſten hätten den Ruhrhelden Schlageter an die
Franzoſen verraten. (Tobender Lärm links und Rufe
Unverſchämter Schwindel, Lügner!) Der Redner fordert
die Freilaſſung Roßbachs, nachdem die ganze Anklage
gegen die Teutſchvölkiſche Freiheitspartei zuſammen

gebrochen ſei. 3Abg. Ledebour (b. k. Fr.) wirft der Regierung
vor, ſie drücke ſich vor der Verantwortung, beſonders
der Kanzler laſſe ſich viel zu ſelten im Reichstage
ſehen. Der Redner fordert alle proletariſchen Par
teien zur Einigung auf.
tat Damit ſchließt die Ausſprache über die Jnterpel

ativn. SJm Schlußwort wendet ſich Abg. Schmidt Bers
lin (Soz.) gegen den Abg. Wulle. Die bürgerlichen
Redner ſeien in der Erörterung zu dem Schluß ge
kommen, wir könnten nichts tun. Damit ſei die So
zialdemokratie nicht einverſtanden. Der Redner forder
Neuordnung der Steuergeſetzgebuüng und ſcharfe Heran
ziehung des Beſitzes.

Damit iſt die Interpellation erledigt. S
Ein kommuniſtiſches Mißtrauensvotum das nod

im letzten Augenblick eingebracht wird, erhält nicht di
genügende Unterſtützung von 30 anweſenden Mitglie
dern des Hauſes. Es iſt damit erledigt.

Nächſte Sitzung Montag 3 Uhr: Zwette Leſun

des Knappſchaftsgeſetzes. u

entſteht, als Abg.

Geldjäger.
Ein Roman aus der Gegenwart von Catherina Godwin.
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Sie teilte dieſen Entſchluß ihrem Stiefvater mit.

ltſam: diesmal ſchienen die Rollen derwechſelt, diesmal ſtieß
e bei i h m auf Widerſtand. Plötzlich wollte ihm dieſe Ehe
acht meht behagen, wenngleich der dogpelte Vorſchuß ihn
pfindlich ſchmerzte; er redete hin und her, er redete am
kernpunkt vorbei er ärgerke ſich ungemein daß er und der
haron ſich ſo nahe ins Gehege gekommen waren, und ihn be
Hwerte ſein ſchlechtes Gewiſſen.

Wenn der Menſch ein ſchlechtes Gewiſſen hat, ſo iſt er oft
xerſöhnlich geſtimmt und zu Taten bereit, die er ſich ſonſt nicht

zubilligen würde.
So beſann ſich Herr Klein als Schwiegervater auf ſeine

pflichten gegenüber ſeinem wahren Schwiegerſohne, und er
entſchloß ſich eines Tages, in die Fabrik zu gehen und den Ver
zeſſenen im Laboratorium zu überraſchen.

Sehen allerdings kannte er bei der ganzen Erfindungs-
jeſchichte nicht viel. Da war ein rundgebauter verzwickter
Keiner
Bakuumröhren, durch
eine Drähte, zu Spir
zie Kraft, die im Tnnernt
fich aber nicht, wie es
dieſes Geſchäftes
gefror zur Härte e
klärte, er brauch
gelang, die
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Dr. Merſebach; er ſah ſich von allen Seiten bedrängt, jeder
zog an ihm, wollte Geld von ihm, das Fräulein mit den
grünen Ohrgehängen denn ſie war ein Fräulein und keines
wegs eine geſchiedene Frau dieſe entſprüngene Bardame,
die wie alles heute in Berlin das Exotiſche nur imitjerte, die
verſuchte, ihn zu erpreſſen! Am Ende ſtak der Baron dahinter,
deſſen läſſige Ruhe und deſſen heiter ſelbſtſicheres Lächeln ihn
reizte, und vor ihm ſtand nun Hr. Merſebach, ſprach von
den Zielen der Welt, hatte eine ſcharfe Längsfalte zwiſchen
den tiefliegenden grauen Augen, die ein ernſtes Sinnen und
eine düſtere Melancholie zu bergen ſchienen. Dennoch glaubte
Herr Konſul Klein, in dem Geſichte ſeines Gegenüber etwas

von der ſtummen duldenden Energie jener Menſchen zu er
kennen, die ſich als Märtyrer mit eiſerner Zähigkeit ihrer Jdee

und er begriff in dieſer Stunde, daß das Wort
„Kraft“, das Dr. Merſebach angeſichts ſeiner Experimente ſo
oft verwendete, vielleicht dennoch mit ihm wachſen und ver
borgen mit ihm identiſch war.

Herr Klein kam auch hier zu keinem rechten Entſchluſſe.
Nachdem er ſein Nein in allen Tonarten herausgewettert hatte,
ſah er noch einigem GStolpeen über Drähte ch die Geſchichte
noch mal genauer an, ſank erſchöpft auf einen harten Stuhl
und ließ ſich die Sache nochmals erklären. Er begriff ungefähr

folgendes:
Alle Bewegung, die heute von den Maſchinen erzeugt wird,

bedarf eines ungeheuren Aufwandes an Energie. Unmaſſen
von Kohlen müſſen zerheigt werden, um jene Energie zu er
zeugen. Nun aber hatte die Wiſſenſchaft es bereits ſo weit
gebracht, zu erkennen daß die noch niemals gebundene Kraft,

die bei der Zerſprengung der winzigſten Lebensteile, der
Vtome, ausgelöſt wird, daß dieſe Kraft, wenn ſie dienſtbar
gemacht wärde, ſo aus dem Fleinſten imſtande ſei, auch das

Größte zu bewegen.
Hazu wollte nun der

Radium nahten die gSit
Akome u ertrümmer
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Denn das war die Haupteigenſchaft diefes Radiums: ſeint
Flucht, ſein Verwehen und er, Herr Klein, hatte dann das
Nachſchauen und ſaß mit ſeinem verflüchtenden Kapitale bei
den zwecklos zerplatzten Atomen da.

Eine ſchöne Beſcherung! Er wollte gar nicht berechnen,
was er alles ſchon in dieſe „Erfindung“ hineingeſteckt hatte! Die
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, der er ſich einſt
ſchon nahe gläubte, rückte bedenklich ferne, und als Entſchädi
gung blieb ihm nur ſein leerer Kaſſenſchrank.

Nun hätte Herr Klein ja ganz ruhig fogen können: Das
alles hört auf! Mein Lieber, du experimentierſt hier zweck
los herum, du vertuſt mein Geld, du vernachläſſigſt meine
Tochter, und ſie heiratet den Baron Berxndt von Behringen.

Aber er ſagte das alles nicht. Er ſagte, daß es ſpät ſef
und daß ſeine Emma warte, und er wolle ſich mal an geeigneter
Stelle betreffs des Radiums noch näher erkundigen, ja, es
kam ihm plötzlich die Jdee, ſeine neuen geſellſchaftlichen Ver
bindungen auszunutzen. Fühlung mit der Wiſſenſchaft zu
nehmen und dem Staate einen Plan zur Förderung gemein
nütziger, wiſſenſchaftlicher Experimente zu unterbreiten.

Sobald Herr Konſul Klein den Anſchluß an die erhöht
Tonart gefunden hatte, fühlte er ſich ſtets erleichtert und vo
neueit Hoffnungen getragen.

So trennte er ſich von ſeinem Schwiegerſohne in mittlerem
Einverſtändnis und ſchied mit dem haſtigen Schritte des
„Business-wan!.

Tatſächlich war es Herrn Konſul Klein gelungen, einige
Großinduſtrielle zu gewinnen, die ſich an der Gründung einer

Geſellſchaft zur Förderung des wiſſenſchaftlichen und tech
niſchen Fortſchrittes“ beteiligken. Es wurde ein Ausſchuß ge
bildet, in dem allerlei namhafte Kapitaliſten figurierten, die
beträchtliche Summen zeichneten, und auch andere Namen von

ig und Klang ſtanden führend an der Spitze. Die Grün
ig beſchäftigte die Preſſe und die Offentlichkeit mit Erfolg.
Seele des Anternehmens aber war Herr Konſul Klein und

uſagen war Herr Dr. Merſebach und ſein geheimnis
gegenüber ſeiner engeren
nannte.

ſoz

berapparat, den Herr
eſpektlos die Autom

Jortfe
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Ziel der Aktion waren.

KuyrChronſt.
Die deutſcher Cefaungetren wie Terbrecher b

haerdelr Nach zuverläſſiger Jnformation hat das Jw
izminiſtertum in Brüſſel dahin entſchieden, daß dir

utſchen Herren, die wegen politiſcher Vorkommniſſt
Hre Strafe im Gefängnis zu Verviers abbüßen, Sträfß
Kugskleidung anlegen müſſen. Von Brüſſel iſt ſogar
die Gefängnisverwaltung in Verviers ſchriftlich an

xewieſen worden, daß die Deutſchen als gemeine Ver
hrecher zu behandeln ſeien. Die deutſchen Herren wer
den mit Kleben beſchäftigt, ſie dürfen nicht einmal wäh
rend des täglichen Spazierganges auf dem Gefängnis

hof miteinander ſprechen.
Die Kaſſationsverhand lung gegen Krupp. Die

Kaſſationsverhandlungen im Falle Krupp werden erſt
nach Erledigung der Reviſion des Betriebsratsmit
gliedes Müller ſtattfinden. Der formelle Kaſſations
antrag iſt am vergangenen Sonnabend geſtellt worden.Die Verhandlung gegen Müller wird ine ſtatt
finden.

Ein Räuberparadies. Aus Duisburg wird be
richtet Die Kruppfchen Ankagen am Einſcherkanal, die
feit dem Ruhreinbruch ohne jeden Schutz ſind, werden
feit längerer Zeit von nach Tauſenden zählenden Plün
derern heimgeſucht. Die Räuber begnügen ſich nicht
mehr damit, einzelne Metallteile zu ſtehlen, ſondern

haben ſogar die großen Träger und Krane am Kanal
abmontiert. Der Schaden ließ ſich noch nicht überſe
zen, beträgt aber viele Millionen. Polizei iſt nicht
mehr vorhanden und die Sicherheitsbeamten der Krupp
u erwieſen ſich den Banden gegenüber als
Kachtlos
d Zeichen der Zeit. Nach ſechstägiger Verhin-
erung des Erſcheinens durch Beſchlagnahme der Druk
erei und ſämtlicher Geſchäfts- und Redaktionsräume

das „Düſſeldorfer Tageblatt“ wieder erſchienen
das katholiſche Blatt und Zentnumsorgan wird jetzt

ein Zeichen der Zeit in der Druckerei der ſozial
emokratiſchen „Volkszeitung“ gedruckt. So ſchweißen
e Franzoſen auch hier in Düſſeldorf erbitterte Geg
zer im deutſchen Lager zuſammen.

Her Münchener Hochverrats-Prozeß.

u Der „Verbindungsoffizier“.
In der am Freitag nachmittag fortgeſetzten Zeu

e en im Hochverratsprozeß nahm vor allem
ie Vernehmung des Studenten Friedrich Friedmann

das Intereſſe in Anſpruch. Er war im Sommer 1922
vom Hofrat Pixis beauftragt worden, Machaus zu über
wachen. Der Zeuge war von Machaus als Verbindungs
offizier zwiſchen den bayeriſchen und franzöſiſchen Trup
pen auserſehen, Am Reibungen zu vermeiden. Schon
am 28. Dezember habe ihm Machaus die Vollendung
der Richertſchen Vorbereitungen mitgeteilt und nach
er Ruhrbeſetzung ſei Machaus am I4. Januar wie
zerum zu Richert gefahren und habe ſpäter erzählt,
zaß er in St. Avold Batterien beſichtigt habe, die zur
Unterſtützung der bayeriſchen Aktion Verivendung fin
en ſollten. Der Zeuce war überzeugt, daß weder anti
zolſchewiſtiſche noch monarchiſtiſche Tendenzen das

Den Aktionsplan ſelbſt ſchil
lerte er ähnlich wie der Zeuge Mayr dahin, daß die
Niniſter feſtgenommen, Dr. Heim in die Donau gewor-
en, Graf Soden und Pittinger beſeitigt und v. Kahr,
beneral Epp und Pöhner zur Uebernahme von Aemtern
ezwungen werden müßten. Zu dieſem Zweck ſollten
inige beherzte Leute nachts in die Wohnung Pöhners
ringen und ihn mit der Piſtole in der Hand zur Unter
eichnung des bekannten Aufrufes an das bayeriſche
zolk zwingen, im Weigerungsfalle aber erſchießen.

Bei der am Sonnabend fortgeſetzten Vernehmung
es Zeugen Leutnant Friedmann ſpielte eine große
ſolle ein ſchriftliches Expoſé, das Major Mayr über
ine Unterredungen mit Fuchs aufgeſetzt und dem Zeu
en Friedmann zu deſſen Hrientierung übergeben hatte

Es wird dann Hofrat Pixis noch einmal vernon
nen, um über ſeine Unterredung mit dem Miniſt(
des Jnnern Aufſchluß zu geben. Der Miniſter wa
entſetzt, obſchon er die Namen Fuchs und Kühle
m Zuſammenhang mit anderen Dingen bereits gehör
zatte, während der Name Machaus ihm neu war. Di
Lerhandlung wird nach Vernehmung einiger unweſent
licher Zeugen auf Montag vormittag vertagt.

Deutſche Armut, interalliierte
Ausſaugnng.

Bekannt ſind die Vorwürfe, die oberflächlich
Beobachter des deutſchen Lebens den Deutſchen machen
Und die darauf hinauskaufen, daß die Deutſchen in
vollem Reichtum lebten. Zur Widerlegung dieſer wider
t en Behauptungen genügt eine Gegentkberdeklung

öhne und Gehälter, die Arbeiter, Augeſteklte,
Beamte in Deutſchland, der Schweiz und in Norwegen
beziehen. Bei der Umrechnung auf Gold mark er
iöt ſich für Oktober 1922 berechnet folgendes
erhäftnis: ein Poſtſchaffner in Deutſchland erhält

12 Mark, in der Schweiz 234, in Norwegen 179
Mart in Gold, ein Oberſekretär in Deutſchland 165
MNark, in der Schweiz 316 Mark, in Norwegen 282
Mark in Gold, ein Regierungsrat in Deutſchland 220
Nark, in der Schweiz 413 Mark, in Norwegen 475
Nark in Gold monatlich. Man ſieht, mit wie viel
veniger Einkommen der Deutſche ſein Leben friſten
nuß!

Zum Vergleich ziehe man einmal die Gehälter
jeran, die die Jnteralliierten ihren in Deutſchland
ebenden Offizieren und Beamten auf Koſten Deutſch
ands glauben gewähren zu müſſen. Außer ihrem
ollen Heimatsgehalt und Verpflegungszn
en die interalliterten Gäſte f
Dtober berechnet): ein
Soldat 137 700, ein
in Hauvtmann und L
ind Kapitän 442 825
ßeneral 688 275, ein v
Fs ergibt ſich h
nteralliterten
m

Interoffigier oder
oder Hergeant

417 825, ein
15 9

zeraus
D

ſei uns!

Provinz und Kachbarſtagken,
Teuchern, des 11. Juni 1988.

t 309 9606 Mark für ein Zwanzigeng ch De
Ankauf von Gold für das Reich durch
ind Poſt erfolgt vom 11. d. M. ab bis auf weiteres zur
reiſe von 300 000 M. für ein 20-Markſtück, 150 00
ür ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünze
derden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf vo
keichsſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt er
vlgt bis auf weiteres zum 6000 fachen Betrage de
Kennwertes.

Ter Millionenmarkſchein kommt. Die Reichs
zank trägt ſich mit dem Plan, im Juli, gleich nach de
Herausgabe des zurzeit in Vorbereitung befindliche
500 000-Markſcheines auch den Millionenmarkſcheit
herzuſtellen. Dieſer Plan entſtammt einer Anregun
aus land wirtſchaftlichen Kreiſen, die bei ihren Mil
liardenzahlungen im Getreide und Viehhandel nich
mehr mit dem bisherigen „Kleingeld“ auskommen

konnten. e4 Der Koloravokäfer. Die Biologiſche Reichsan
ſtalt für Land und Forſtwirtſchaft teilt dem Kleingar
kenamt mit daß der ſchädliche Kolorädokäfer von Frank
reich her Deutſchland bedroht. Da der Käfer große
Schädigungen auf Kartoffelfeldern anrichtet, erſcheint es
angezeigt, beſonders auf die Gefährlichkeit dieſes Schäd
lings hinzuweiſen. Der etwa einen Zentimeter lange,
oberſeits eiförmig gewölbte Käfer iſt am Kopf und Hals
ſchild rotgelb gefärbt und mit ſchwarzen Flecken ge
zeichnet. Die wachsgelben Flügeldecken zeigen zehn
ſchwarze Längsſtreifen. Die blutrot bis orangerot ge
färbten Larven des Käfers tragen an beiden Seiten
des Körpers zwei Reihen ſchwarzer, warzenähnlicher
Flecke. Beide, Käfer wie Larve, freſſen Kartoffelkraut,
leben aber auch auf Tomaten, Kohl, Hederich, Melde
und Johannesbeerſträuchern. Die rötgelben Eier wer
den bis zu dreißig Stück an der Unterſeite der Blätter
abgelegt. Sowie der Käfer auftritt, iſt ſofort dem
Kleingartenamt oder der Orkspolizei Mitteilung zu
machen, damit ſofort Gegenmaßnahmen ergriffen wer
den können.

4 Die Goldſparmark. Die deutſchen Sparkaſſen
nehmen ſeit einigen Wochen in gewiſſem Umfange Ein
zahlungen auf Goldſparmarkkonten an, aber nur, wenn
der Einzahler bereits ein Sparbuch in Papiermark in
der Höhe der Goldeinzahlung beſitzt. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern gibt hierzu jetzt die Erläuterung,
daß der Sparer nicht verpflichtet ſein ſoll, ſein Papier
markkonto in der urſprünglich einbezahlten Höhe zu
zalten, ſondern nur, daß bei jeder auf Goldſparmark
onto erfolgenden Einzahlung von Papiermark ein
zieſer Summe mindeſtens gleichkommender Betrag ver
zucht ſein muß oder, ſoweit ein ſolcher Beſtand nicht
orhanden iſt, eingezahlt werden muß. Es iſt alſo eine
kinzahlung oder Verbuchung auf Goldſparmark in der
kegel in dem Umfange zurückzuweiſen, als nicht ein
nindeſtens gleich hoher Wertbetrag auf dem Papier-
iarkkonto des Sparers vorhanden iſt.

S Sie wachſende Zeuerung. In der fwach ſend ung. er abgelaumir h mit Sonnabend, 2 Juni d dent
u e Juni) verteuerten ſich nach den Berech

gen er Jnduſtrie und Handelszeitung“ die Le
r einer 4köpfigen Arbeiterfamilie um

en von dem 4992 fachen in der Vorwoche auf
5394 fachen Vorkriegsſtand in der Berichtswoche

e Ernährungskoſteninder ſtieg von 6930 auf 8251,
ne um 19,1 der durchſchnittlichen Teuerung
terten ſeine Aufwärtsbewegung wurde vieſes
al vornehmlich von der Erhöhung der Brot und

Mitteln der Gemeinde ein erheblicher Zuſchuß gewührt wer
den wird. Die in früheren Jahren, ſo wurde auch
diesmal der Kirchenanßang der Ginteinde baumweiſe ver

kauſt. Jm ganzen wurden aus dem Verkaufe zirka drei
Millionen Mark erlöſt.

Ftaumburg, 7. Juni. Strafkammer des Landgerichts.)
Die Arb iter Otto Klahr und Schwarze aus Teuchern, hatten
beim Rittergutsbeſitzer Bodo Körner in Bonau 1 Zentner
Rotkleeſamen und 1 Zentner Erbſen geſtohleu. Sie ließen
ſich von der ledigen Hedwig Gröſchel aus Teuchern, die in
Bonyau diente, einen Abdruck des Getreideſpeicherſchlüſſels
geben, und waren dann mit Nachſchlüſſel in den Speicher
gelangt. Der Arbeiter Schwarze nahm ſich kurz darauf das
Leben. Klahr wurde heute zu ſechs Monaten, die Gröſchel
wegen Beihilfe zu einem Monat Gefängnis wit Strafaus
ſetzung auf drei Jahre verurteilt

Eiſenberg. Das Thüringiſche Miniſterium des Jnnern
verfügt durch eine in der Geſetzesſammlung für Thüringen
ebgedruckten Verordnung die Verſchmelzung von Friedrichs
tanneck und Saeſa mit Eiſenberg. Die neue Gemeinde
ſührt den Namen Eſſenberg.

Allerlei aus aller Welt.
Trohender Bauarbeiterſtreik im Saargebiet.

Saarbrücken tagte eine von weit über 1000 Han
werkern beſuchte Verſammlung, die von den drei g
werkſchaftlichen Gruppen einberufen war. Es kam ab
n zum Ausdruck, daß nach der allgemeinen Fran
eneinführung die im Baugewerbe gezahlten Stunden
löhne unzureichend ſeien. Da von der Arbeitgeberſeit
keine Neigung zu einer ſolchen Lohnerhöhung ſich ge

zeigt habe, bleibe als Mittel nur der Streik übrig. Je
doch ſei vor der Proklamation des Streiks für das
Saargebiet die Genehmigung der Zentralvorſtände ein
zuholen, die in wenigen Tagen zu erwarten ſei.

Weitere Ausdehnung des Streiks in Oberſchle
ien. Der Streik in Oberſchleſien nimmt an Umfang
zu. Jm Kreiſe Beuthen ſtreiken alle Gruben und die
Julienhütte. Auch in Hindenburg ſind alle Gruben
ind größeren Werke, bis auf die Donnersmarckhütte in
den Streik getreten. Weiter haben ſich heute in Glei
vitz die Arbeiter der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie
der ſtaatlichen Hütten und der Hulſchinskywerke dem

Streik angeſchloſſen, ſodaß insgeſamt 27 Betriebe ſtrei
ken. Da die Belegſchaft der oberſchleſiſchen Elektrizi
tätswerke mit 175 68 Stimmen den Eintritt in der

Nehlpreiſe, der Fleiſ i tFleiſch und Fiſchpreiſe, ſowie denreisſteigerungen für Fette, Milch und Eier getragen
nen beſonders ſtarken Steigerungsgrad weiſen mit

Proz. die Verkehrsausgaben auf, deren Meßzif

r vo t 297: 7 eder Je en n et a eNur vorübergehend veſſeres Wetter. Das rauhe
und unfreundliche, meiſt trübe und regneriſche Wetter, das
faſt den ganzen Monat Mai hindurch geherrſcht hatte, hat
ſich auch in den Juni hinein fortgeſetzt und während der ver
gaugenen Woche weniger den Eindruck des Sommers als des
Aprils erweckt. An dieſen gemahnten beſonders die Tempe
raturen, die ſelbſt mittags faſt überall unter 15 Grad blie
blieben und größtenteils 10 Grad Wärme nur unweſentlich
überſchritten. Auch die Regenfälle waren in der letzten Woche
wider ſehr zahlreich und über das ganze Land verbreitet
ſtellenweiſe waren die gefallenen Niederſchlagsmengen ſehr
bedeutend. Trotzdem darf noch nicht mit einer dauernden
Beſſerung gerechnet werden. Wir müſſen vach der um die
Wende der Woche erfolgten Beſſerung des Wetters erneut
mit kühlem und trübem zu Regenfällen neigendem Rückſei
tenwetter rechnen, das aller Wahrſcheinlichkeit nach auch die
ganze nächſte Woche hindurch der Witterung ihr Gepräge
geben wird.

Das 500 Markſtück iſt da. Auf der Reichsbaut
iſt mit der Ausgabe einer exſtent Lieferung der auf 180
Millionen Stück bemeſſenen 800Mark Stücke begounen wor
den. Die Münzen die nicht ganz ſo groß wie die Ver
fafſungsGedenktag Dreimgekſtücke und euch in Benteln im
im Geſamtwert von 5 Millionen Mark, ausgegeben und ſehr
gern angenommen. Jm Vergleich zu den fnüheren Reichs
münzen kommt das Aluminium 500-Mar?-Slück etwa dem
ſilbernen 2-MarkStück gleich. Weitere Ausgaben dürften
in Zwiſchenräumen von 2 bis drei Tagen eiffolgen, bis die
90 Milliarden Nent wert voll ſind. Auf Ausgabe der Fünf-
hunderttanſendmarkſcheine iſt etwa Ende Juni zu rechten.

Merſeburg. Wie gemeldet wird, iſt in Merſeburg die
Errichtung eines Marktſtandsgerichts geplant. Derartige
Gerichte, denen die Aburteilung von Vergehen gegen die
Höſtpreisderordnung uſw. unterſteht, und die von Berufs
i j beſtehen bereits ſet längeree Zeit inrichtern beſetzt ſind, t tund n anderen deutſchen GrofBerlin, Hamburg, 81 ten.

7 c dJ Bereiche der Pro zen ſollen auch die Gade
Halle, Erſurt und Eſſens dgerichte erhalten.

Kreticha u t W igsnot zu liniſt der Ba S a ens r Gr ude
plant J u

koſte bereitet Es ſteht zu e warten,

Streik beſchloß, werden Gleiwitz, Hindenburg und dieſ(
beiden Lundkreiſe ohne Licht und Kraft ſein. Beuther
vird von dem Lichtſtreik nicht berührt, weil es die elek
triſche Energie aus dem in Polen gelegenen Kraftweri
Chorzow bezieht. Der Magiſtrat Hindenburg hat dem
Antrag der Streikenden auf Errichtung einer Notſpei
ſung ſtattgegeben. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgende
gekommen.

Ruſſiſche geologiſche Expeditionen. Das Geolv
giſche Jnſtitut in Petersburg rüſtet zwei große geolo
giſche Expeditionen aus, eine zur Mündung des Jeniſſel
(Sibirien) zur Erforſchung der dortigen Platinvorkom
men, die andere in das Kusnetzker Becken zur genaue
geologiſchen Aufnahme der Steinkohlenlager. Das Pe
kersburger Berginſtitut und Geologiſche Komitee rüſte
ſich zu einer Expedition nach Buchara, wo die Goldvor
kommen im Derlander Gebiet an der Grenze vo
Afghaniſtan geologiſch erforſcht werden ſollen. Di
Turkeſtaniſche Geogräphiſche Geſellſchaft in Taſchken
entſendet dine wiſſenſchaftliche Expedition in das Pa
mirgebiet, welche botaniſche, zoologiſche und geologiſch
Forſchungen im ruſſiſchen und buchariſchen Pamirge
biet anſtellen ſoll.

Die Hilfsexpedition für Amundſen bereits un
terwegs. Die Vorbereitungen für die private Hilfs
expedition, die Haakon Hammer aus Seattle für ſei
nen Freund, den Nordpolflieger Amundfen, organi
ſiert hat, ſind zu einem glücklichen Abſchluß gekommen.
Die Mitglieder der Expedition haben Berlin bereit
derlaſſen und ſich auf dem Dampfer der Bergenſchen
Dampfſchiffahrts geſellſchaft Merkur von Hamburg nach
Bergen eingeſchifft. Von dort geht die Reiſe unmittel
bar weiter nach Spitzbergen. Von Spitzbergen aus
wird das für die Expedition beſonders ausgerüſtete
JunkersFlugzeug, ſobald die Nachricht von Amundſens
Abflug eingetroffen iſt, dem Polarforſcher auf der mit
ihm vereinbarten Route entgegenfliegen, um ihm im
Notfall Hilfe zu bringen.

O Berwerfung der Reviſion im Mordprozeg Kohw.
Wie erinnerlich, wurde am 26. März vor dem Schwurge
richt in Chemnitz der Mordprozeß gegen den früheren
Leutnant Köhn verhandelt, der damit endete, daß der
Angeklagte wegen Totſchlags der Direktrice Müller
zu 6 i Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Die ge
zen das Urteil eingelegte Reviſion iſt jetzt vom Reichs
gericht verworfen worden.

O. Wegen Vorbereitung zum Hochverrat ver
urteilt Der Stagtsgerichtshof zum Schutze der Repub
lik verurteilte nach zweitägiger Verhandlung unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit den Gemüſehändler Für
kerer und den Maurer Van Suntum aus Oberhauſen
(Rheinkand) zu 1 Jahr Gefängnis und 200 000 M.
Geldſtrafe bezw. 5 Monaten Gefängnis, von denen
2 Monate Unterſuchungshaft angerechnet werden. Die
Angeklagten waren der Vorbereitung zum Hochverrat
beſchuldigt.

Eingeſandt.
Die Schriftleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich

die preßgeſetzliche Verantwortung.

Den Gewerbetreibenden zur Nachahmnug empfohlen
Erklärung der Gelſenkirchener Kaufmannſchaft.

Die Erklärung wurde abgegeben in einer gemeinſamen
Sitzung der betreſſenden Händler mit dem Kontrollausſchuß
und ſoll der Preſſe übermittelt werden. Außerdem hat der

bisher guegthinde Lohnerh
Arbeiterſchaft n ſorgen, da auch die Kaufman

hier in Glſentiſchen hauptſächlich auf Arbeiter Kun
ange ter beſtehen ka n Verba

den Ditalhtgl: 0 chweine
etzka. P. Offergel den Großhandel:
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Volkes entwickelt haben.

Die drohende neten S
Zerkin, 8. Juni. Sie d n Anz.erſührt, wird außer der kechniſch leicht durchführbarer

Vervielfachung der Zwangsanleihe zunächſt eine weſent:
liche Erhöhung der Verbrauchsſteuern durchgeführt
werden. Hierüher iſt bereits ein Entwurf ausgear-
beitet worden, der dem Reichsfinanzminiſter die Er
nächtigung geben ſoll, von ſich aus ſämtliche Ver
zrauchsſteuern entſprechend der Geldentwertung von
e zu Zeit neu ſetzen. Ueber die entſprechende
eubeſteuerung des Vermögens liegt zwar noch kein

zlan vor, doch wird die Entwicklung dazu führen,
aß man eine neue Wertfeſtſetzung durchführen wird,
ie den geſamten Beſitz nach dem heutigen Stande der
japiermark ſteuerlich erfaſſen wird. h

Hegen Frankreichs Gewalipolitit.
Aus dem Landtage.

Berlin, 8. Juni.
Bei der heutigen Beratung des Haushalts de

greußiſchen Staatsminiſteriums und des Miniſterprä
ſidenten ergriff Miniſterpräſident Braun das Wort,
um zunächſt auf die ſchweren Bedrückungen und Laſten
des Diktats von Verſailles hinzuweiſen, die ſich zu einer
yſtematiſchen Quälerei beſonders auch des rheiniſcher

Was ſeit dem Beginn des
Ruhreinbruchs, ſo fährt der Redner fort, vor ſich geht,
jat mit aller Klarheit die machtpolitiſchen und annerxio

Sertin, 8

tiſtiſchen Pläne Frankreichs offenbart. Die unerhörten
ßrutalitäten einem wehrloſen Volk gegenüber finden
aum ihresgleichen in der Geſchichte der Kulturvölker.
Alle jene Pläne, das Rheinkand zu neutraliſteren,
ind Rechnungen, die vhne den Wirt, d. h. ohne die
heiniſche Bevölkerung gemacht werden. Wie der
keichsaußenminiſter am 16. April im Reichstag tref
end ausgeführt hat, ſo erkläre auch ich heute für die
reußiſche Regierung, daß eine Aufgabe der Rheinlande
ie und nimmer in Frage kommt. Auch der Gedanke,
aß u Exleichterung der ung des Vengrge

Die Snarkgge des Landkreiſes Weißenfels
gewährt vom 1 Juli d. Js. ab an Zinſen

a) für Spareinlagen
bei äglicher Verfügbarkeit 8
bei mokatlicher Küntdig ug 9
bei vierteljährlicher Kündigung 109
bei halbjährlicher Küudigung 12

b) für Giroeinlaggen
Für größzere Beträge werden je nach Vereinbarung höhere

Zinſen vergütet.
Weißenfels, den 4. Juni 1928.

Der Vorſitzende des Kreisgusſchufſes.

L. W. 55.

Betrifft Feldichntz
Die nachgenannfen von den Kreisbauernverein Weißen

fels für den Feldſchutz angeſtellten Beamten ſind als Feld
hüter gewiß 8 62 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1

April 1880 G. S. S. 230 von t o nhaben auf Grund des ihnen hierüber von wir erteilten Aus
weiſes die Genehmigung zur Feſtnahme und Durchſuchung
der auf der Tat ertoppten und ſich verdächtig machenden Per

ſonen erhalten

von mir veſtätigt worden und

Große Weißenfels,
Schumann Oberſchwöditz
Schmidt Teuchern,
Miſſal Gröben.

ei [8, den 2. Juni 1923.e Der Landrat.
Sine Auswahl feinster

8Brieſpapiere
in Kassetten, Packungen zu

oder und lose hält vorrätig

Rud. Lieſerenz, Ceuchern.

ihneraugen
Hornhaut, Schwielen und Waren

deseigt schnell, sicher, Ia ukirol
schmere- und gefahrlos

fach bewährt. In Apotheken und S
aerztüch empfohlen. Millionen e3 Gegen Fußechweiß, Brennen u. Wure enen asate Kurt Fus ha

Drogerie Cunt Eitee, Oberstr. 5.

Kreisarbeitsnachwei

S Feuchern
Amtliche Meldeſtell

10000 Mk
HBelG M1 Zigarettenetui

Aitt Spitze auf der Toilette
S hortenS hortau amoffenen i

Bewohner ein Hat
die preußiſche wi

für die Reichsregierung nie Gegenſtand der Erwägun
ſein. Hände weg vom Rheinland Der Rhein und di
Rheinländer waren deutſch und werden deutſch bleiben

Abg. Hagas (Soz) ging ebenfalls in längerer
Ausführungen auf die Ruhrfrage ein und erklärte na
mens ſeiner Partei Die Bevölkerung von Rhein un
Ruhr wird bis zum Letzten gegen jeden Verſuch eine
Loslöſung der Rheinlande vom Reich und von Preu
ßen kämpfen (Lebh. Beifall.) Sie wird ſich mit der
ſelben Entſchiedenheit wehren gegen jeden Verſuch eine
Neutraliſierung oder einer Unterſteklung unter dert
Bölkerbund. Es ſchrecken die Spuren des Saargebiets
Möge die Regierung alles tun, was im Jntereſſ
Deutſchlands und der Rheinlande notwendig iſt! (Bei
fall bei den Soz.)
Abg. Dr. Porſch (Ztr.) gibt namens der Frak

tion die Erklärung ab, daß ſie allen Beſtrebungen, die
ſtaats und verwaltungsrechtliche Struktur des Rhein
Iandes zu ändern, den äußerſten Widerſtand leiſter
wird. Nur nackte und brutale Gewalt und rückſichts-
loſer Terror kann die Ziele Frankreichs verwirk-
lichen. Frankreich und nur Frankreich ſoll die ganze
Verantwortung für eine Gewaltpolitik tragen, welche
den Stempel des Unrechts an der Stirn trägt. Wir
lehnen deshalb jede Erörterung über eine territvoriale
Umgeſtaltung deutſchen Landes am Rhein einmütig
und mit unbeugſamer Entſchloſſenheit ab, jeder Ver
ſuch einer Loslöſung iſt für uns undiskutabel, jedem
pr werden wir äußerſten Widerſtand entgegen
etzen.

Die Redner der Deutſchnationalen (Abg. Wall
raf), der Deutſchen Volkspartei (Abg. Dr. Heimann
und der Demokraten (Abg. Gottſchalk) ſchließen ſich der
Ausführungen des Miniſterpräſidenten ebenfalls an

Mit allen gegen die Stimmen der Kommuniſter
pird beſchloſſen, die Rede des Miniſterpräſidenten in
zande, namentlich auch m beſetzten Gebiet, zu verbrei
ne r ſich das Haus auf Sonnabend,

r.

Achtung r 2 Tage.
Hienskag, d. 12, u Mittiwoch, 13. 6.
Der mit großen Beifall aufgegommene Steilige

amerikaniſche Senſationsfilm
mit dem beliehten

Elmo Lincolin: Der Furchtloſe.
dParzanz neue Miſſion

2. und 3. Teil in einem Programm.

2 Teil.
Die Flammen des Todes.

3. Teil.
Das Haus des Grauens.

r Far diejenigen, welche 2. Schicht haben,
findet Mittwoch vormittags 10 Uhr eine Vor
ſtellung ſtatt.

Vorführung 6.30 und 9 Uhr.
Es iſt nicht adtig, den erſten Teil geſehen zu
haben, ein kurzes Vorſpiel wiederholt ſelbigen

nochmals

e

Bin unter

W
an das Fernsprechnetz Teuchern

angesch?osgen.

Offo BeeFleischermwst.

Teuchern, Bergstr. 14.

Verein für Obſt und

Mittwoch, den 13. Auni

mit wichtiger

ſtr. 1, beſtehend aus

Gartenbau. Wohnhaus nebſt

ſoll amSitzung
Tagesordnung.

S

gegen Höchſtgebot
verkauft werden.

Die Erben

n

Wuttungen,
Wechſel

Das Grundſtück Ober

Vermiſchtes.
Eine isländiſche Fauſtüberſetzung

Während uns der Krieg von der übrigen Wel
ogeſchloſſen hielt, hat auf dem entlegenen Jslan
in Freund des Deutſchtums in ſtillem Schaffen darat
jearbeitet, ſeinem Volk in dem gewaltigſten Werk un
erer Dichtung deutſches Weſen und deutſchen Geif

vermitteln. Bjarni Jonſſon fra Vogi in Reykjavn
at ſeine Ueberſetzung des erſten Teils von Goethe

„Fauſt“, die bei Ausbruch des Krieges bereits begon
nen war, 1920 vollendet. Das isländiſche Althing hatte
dem Werk ſeine Unterſtützung geliehen. Goethebilde
niſſe ſchmücken das hübſch ausgeſtattete Buch. Die
Ueberſetzung, zu der ein anderer isländiſcher Ken
ner deutſcher Kultur, Alexander Johanneſſon, eine Bio
graphie und Anmerkungen beigeſteuert hat, gibt das
Original im Textlichen, in Versmaß, Reim und ſelbſt
im Tonfall mit außerordentlicher Genauigkeit wieder,
einer Genauigkeit, die um ſo erſtaunlicher wirkt, als
ja die in der is ländiſchen Dichtung unentbehrlichen
Stabreime noch unbedingt hinzugefügt werden mußten
Aber die Jsländer ſind ja geborene Verskünſtler.
Wenn der Wohllaut von Goethes Vers nicht immer
erreicht iſt und Verſchiedenheiten der Kulturverhält-
niſſe hie und da die völlige Kongruenz unmöglich mach
ten z. B. iſt die beſondere Färbung, die manchen
Partien bei Grethe die Fremdwörter geben, im Js.
ländiſchen, dem fedes Fremdwort fehlt, nicht wieder
zugeben, ſo iſt andererſeits vieles mit glücklichſtem
Belingen der Eigenart der is ländiſchen Kultur und
Bedankenwelt angepaßt worden. Eine Uebertragung
es zweiten Teiles ſoll folgen, ein kühnes Bemühen,
as doch nicht zu kühn erſcheint, wenn man bedenkt,
aß isländiſche Ueberſetzer mit gutem Erfolg Werke der
Leltliteratur, wie Miltons Verlorenes Paradies“ und
löpſtocks „Meſſias“, ja ſelbſt den Homer, ihrem Schrift
m einverleibt haben.

h

e
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Otto Lieferen?,
Buchdruckerei Teuchern

Fernsprecher 389
empfiehlt sich

zur Anfertigung aller vorkommenden

Druck arbeiten
III

o 00

Für staatliche und hommunsesle Behörden

tefern wir alle Arten Formulare Bücher, Akten-
deckel, Briefamschläge in jeder gewünsehten Aüs-
führung und Grösse.

Für Privat Bederf
halte ich ein grosses Lager in Visiten- u. Glück-
wunsehkarten, Verlobungskarten und Briefen vor S
rätig. Trauerbriefe und -Karfen, idit und ohne S
Drock, sind in kürzester Zeit Hetferbar.

Für kaufmännischen Bedarf
empfehle ich mieh zur Anfertigung von Briefbogen,
Rechnungs Hormularen, Mitteilungen, Prospekten,
Preislisten, Zirkularen, Briefümschlägen in jeder
Grösse, sowie Reklame Drucksachen.

Für Vereine und Gesellschaften
fertigen wir an Alitglieds-, Kinladungs- und Kin-
trittskarten, Vortragsfölgen, Iiederbücher, Ehren-
urkunden, Satzungen usw. in geschmackvoller
Ausführung sowie ein- und mebrfarbigem Druck S

Kosten yoransehläge sowie Muster und Ent-
würfe stehen gern zu Diensten!

Es

nenePrzedens. J ladung
e

zum

Vogelschiessen
in Gröhben-

Sonntag und Montag den 17. und 18. Juni
Losinhaber haben an beiden Tagen freien

Zubehör S

Dienstag nach. 3 Ah
freihändie

Eintritt in das Ball- Lokal.
Festeinteilung

e

Sonnabewud, den 16. Juni abends 9 Uhr J

Zaptenstreich JSonn tag. den 17. Juni vachm. 2 Uhr D.
Auszug der Schützen, von 3 Uhr ab Prä- D.
mienschiessen, von 4 Uhr ab Ball

Montag Jden 18. Juni von vo
x gs 12 0ab Séhie mi

J e mit Matratz. e ützenverein CröbeMädchen, ſelbſtändig preiswert zu verkaufen. zu haben be
in die Landwirtſcheſt. Wo ſagt die Geſhäfsſt. R Lieferenz, Papierhaudl.

n Schriftleitung, Oruck and Vertrag von Otto V t
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